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E in Bohlen, Groß⸗hertzog inLicthauen, des Heil. 

om. Reichs Ertz⸗Marſchall und Cbur⸗Fürſt 
auch Heros in or 6, 

m I. Febr. 1733. Jah 


9 vi Han. durch e einen ſanfſt⸗ und (ec: Hintritt aus dieſem 
A UdenNReid) von Dir, in bie (wigeSeeligkeit gegangen. 


1 "ite dich auch wieder! = Gedaͤchtniß bleibet im Seegen, 
Aurchlauchtigſte Hürſt und Herr, 


Der Miriedrich Wuguſus, 
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Son 2 Dero Durchlauchtigſten Ahnen und Vorfahren. 


Gedruckt, in dieſem Jahr,. 
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Pfalm. 89. v. 48. 
nicht ſehe? 


OTT der Heer, ein Schoͤpffer Himmels und der Erden, 
hat einer jeden Creatur fein gewiſſes Ziel, des Anfanges 
und des Endes beſtimmet, abſonderlich aber den Menſchen 
die Zeit ſeiner Geburth und Sterbens geordnet, und die 
bermag er nicht zu übergehen. Einmahl iſt ihm geſetzet zu 
ſterben. Er mag ſeine Jahre fo hoch bringen, daß fie auch 
ohngefehr die Rechnung des Könige Davids Pf, 95,10 
erreichte; So ſind doch alle ſeine Tage und Jahre einer 
Hand breit vor GOtt, und muß zuletzt mit dem Hiob 16. 


b. 22. ſagen: Die beſtimmte Jahre find kommen; 


20 ach gehe hin des Weges, den ich nicht wieder kommen 
Werde. BZ A | En 
Und hiervon wird ſich kein eintziger Menſch ausgenommen fehen, er mag 
dend oder alt, reich oder arm, hohen oder niedern Standes ſeyn, ſo gar 
ner Kaͤpder, Könige und Fürſten Pahäſte werden nicht Däer ſeyn, daß 
icht der Todt zu ihren Fenſtern eindringen Dit er hat von Anbeginn 


der Welt derſelben nicht geſchonet. 


ae ein Mann, in welchem der Geiſt des HEyrn war, daher ihn auch 
it an Moſis ſtatt dem gantzen Volcke Iſrgel zum Haupt vorſetzte Jol. 
db daa dergeſtalt vor dem HErrn, daß man haͤtte meynen ſollen, er wuͤrde, 
pe den nicht gar dem Tode entgehen, doch wenigſtens, ſeiner tapffern Tha⸗ 
G5 Wow indem er ein und dreyßig Könige geſchlagen, Denn als er durch 
| chen Bey ſtand, Iſrael für. allen ihren Feinden umher zur Ruhe bracht, 


und nun alt und wohl beta ielt er ſeine i 
o i gt war, hielt ev kurtz vor feinem Ende den andern 
nd zwar feinen letzten Land⸗Tag, berieffe zu 2 alle Staͤmme Iſrael, 
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den Elteſten, Richter und Ant⸗Leute, gen Sichem und that denenſelben, wie 
er vormahls bey der erſten Verſammlung thate, machte deſſelben Tages d 
nen Bund mit dem Volck , und legt ihnen Geſetz und Recht fuͤr, ſchrieb ſol⸗ 
ches alles ins GeſetzL⸗Buch GOttes, richtete zum Zeichen zwiſchen Ihm und 
dem Volcke einen Maalſtein, bey einer Eiche auf, und Heß einen jeglichen wie 
der in fein Erbthell ziehen. J. 23. Darauff legte ſich dieſer theu re und tapffe⸗ 
re Knecht des HErrn nieder, und ſtarb im hundert und zehnden Jahr ſei⸗ 
nes Alters , und ward begraben in den Glaͤntzen feines Erbtheils. 


| Der fromme König und Prophet David, ein Mann nach dem Hertzen 
Gottes, den der Höchfte feibften zum König über Israel auserwehlet, und 
durch den Propheten Sam nel ſalben laſſen. Hatte die Verheiſſung, daß 
ihn die Hand des H Eren erhalten, und feinen Arm ihn ſtaͤrcken wolle. Die 
Feinde folten ihn nicht uͤberwaͤltigen. Er ſolte der allerhoͤchſte ſeyn, unter de 
nen Koͤnigen auf Erden. Die Gnade GOttes fo: ihm ewiglich beybehalten 
werden, und fein Bund ſolte ihm feſte bleiben. Sein Stuhl ſolle To lange der 
Himmel waͤhrete, erhalten werden. Gleichwohl muſte er geſtehen, daß er guff 
Erden ſey ein Pilgrim wie alle ſeine Viter, welches nach der Oedaung de 
Natur ihme auch wiederfahren. Ee entſchlieff mit feinen Baͤtern , und ward 
begraben in der Stadt Dabid, ſein Regiment aber, fo er biertzig Jahre ruͤhm⸗ 
lichſt verwaltet, muſte er ſeinem Sohne Salomon ët ei ci 
mit Wüßheit und Verſtand ausgeruͤſtet, daß feines Gleichen nicht par ihm 
geweſen, noch na h ihme nicht aufkommen wurde, Er entſchlieff wie ſeine Baͤ⸗ 
ter/ da er viertzig J he, wie fein Vater David, uber gantz Iſrael regleret, und 
ward begraben in der Stadt Dabid. 2. Chron. 9,30, Der fromme Konig 
Hskias, welcher, als er einſtens ſehr kranck ward ‚feinen Gott mit Beten 
und 2B:inen erinnerte, zu gedencken, daß er in der Wahrheit får ihm gewan⸗ 
delt mit vollkommenen Hutzen, und habe gethan, was ihme gefallen habe, um 
des Willen auch G Dit ſeinem Leben uoch funffssyen Jahr zuſetzete. Dem’ 
noch hieß es mit ihme: Er entſchlieff mit feinen Vitern, und fie begruben 
ihn uͤber die Graͤber der Kinder Davids. Sein Sohn Mannaſſes / ward 
Koͤnig an feine ſtatt. 2. Chron. 32,33. . 
Siehet man in die Geſchichte nach voriger Zeiten bon einigen Seculis 
zuruͤcke, fo findet man von Kzyſer, Koͤnigen und Sieft og und andern tapffern 
Helden keine audere Nachricht, als daß fis geſt hoden. Der glorwuͤrdigſte Konig 
in Schweden Guſtavus Adolphus, hat ſich deſſen nachdrücklich erinnert. 
Denn als er vor Jagolſtadt in einen ſehr ſcharffen Treffen in großer Leib; 
und kebens⸗Gefahr geweſen, daß er auch den tapffern Marggraffen von en 


den an ſeiner Suite todt e fallen ſehen, hat disſer behertzte König zu 


= E: (5) ) 


einem Dfficier geſagt: Nun du muſt einmahl ſterben, wovon keine 


hohe Geburth, keine Koͤnigliche Crone, nicht die Macht der Waffen | 


oder vielfältige Victoria åber die Felnd? erretten mag. Ein gewiſſer 


Muͤnchs⸗Orden, der Cartheuſer genandt, pflegt unter andern ihren Ordens⸗ 


Regulu, auch dieſes unverbruͤchlich zu oblerviren, daß, ſo offt einer dem att 
dern begegnet, derſelbe fpricht : Moriendum et nobis. Wir muͤſſen alle 
ſterben. Darauff ihme der andere anwortet: Neſeimus qvando. Wir wiſ⸗ 
ſen nicht wann. Und dieſes bezeuget biß auff jetzige Stunde die alltaͤg⸗ 
liche Erfahrung, daß wenn man heute einen Menſchen bey guter Geſundheit, 


feiſch und geſund, ſiehet und weiß, Morgen man ihm hoͤret: Er ſey ge 


ſtorben. | | SE; | | 
Wer haͤtte meynen und bermuthen follen, daß unſer theureſter Landes⸗ 
Vater, der Allerdurchlauchtigſte, Fuͤrſt und Herr, Derr Friedrich Auguſtus, 
Königin Pohlen, Groß⸗Hertzog in Litthauen ꝛc. Hertzog in Sachſen ꝛe. 
Uaſer allergnaͤdigſter König, Churfuͤrſt und Landes⸗ Herr, ſo bald und unver⸗ 


muthet durch einen ſanfften Todt den Koͤnigl. Thron qvittiren, Cron und 


Scepter niederlegen Dero geliebteſten Eron⸗und Chur⸗Printzen ſammt Dero 
Frau Gemahlin Koͤnigl, Königl. Hoheit, Hoheiten und ſaͤmbtliche Hohe Junge 
Herrſchafften, in der heiſſen Sehnſucht nach Diro gluͤcklichſten Retour al, 
hier verlaſſen, alle getreueſte Unterthanen Dero Chur⸗Feſtenthums Gah, 


fen in dem hertzinnigſten Bitten und Verlangen, Ihren theureſten aller⸗ 
gnaͤdigſten Landes⸗Vater, bald wieder geſund und gluͤcklichſt in ihren 6 ån: 


zen zu ſehen, mit einer fo ſchnellen Trauer⸗Poſt, zeitlichen Ablebens erſchrecken, 
und in einen fo bekuͤmmerten Zuſtand ſetzen ſolte? Wer hätte zweifeln for 
len, daß der hoͤchſte GOtt dieſen Glorwuͤrdigſten Monarchen, bor Deſſen be⸗ 


ndiges Wohl und langes Leben D viele ungefaͤrbte Vota höher Puillancen 


We, und viele tauſend hertzliche Seuffser derer getreueſtenUnterthanen, 
unablaͤßig dahin gerichtet waren, zum wenigſten, wie dem feommen Hiskir, 


geſchehen, nicht eine Verlaͤngerung gönnen füllen, daß die Sonne Greg Les 


dens wieder zuruͤcke gehen und von neuen zu ſcheinen anheben möge. Alleine, 
es wolte dem hoͤchſten G Ott gefallen, dieſem theureſten Monarchen, die Rast 
Ei Bürde Dero Ruhms⸗vollen Regierung, in welcher Sie mit unermuͤdeten 
deer, vor die Wohlfahrt, Ruhe und Sicherheit Dero Koͤmgreiche und Hat: 

mund des geſammten teutſchen Vaterlandes, bis an Iyr ſeeligſtes Ende 


kreulichſt beſchaͤfftiget geweſen, zu entladen, und Lieſelben mit der underweß⸗ 


lichen Crone des ewigen Freuden⸗Lebens zuverherrlichen. Apoc. II. Dan als 


et Pf ie lae Maj. am 9. Jan. 1733. von Dreßden nach Dero Könige 
ohlen reiſeten, und daſelbſt dem ausgefchrichenen Reichs⸗Convent in 
I böt 


A 2 


4 


verſchieden, über welchem unſchaͤtzbahren Verluſt eines D allergnädigſt⸗ge⸗ 
weſenen Landes⸗Vaters, nicht nur der hoͤchſt⸗wuͤrdigſte Sueceſſor der ber⸗ | 


höchfker Gei 7 beyzuwohnen, die allzu ſtrenge Jahres Witterung aber und 


Beſchwerlichkeit der weiten Reife verurſachet haben moͤgen, daß dieſelbe ſich 


in Warſchau unpäßlich befunden, muſte man den 3. Febr. Nachmittags 3. Uhr 
par Cour, durch den Koͤnigl. Eammer Pagen Herrn von SCH „die 


ſehr betruͤbte Nachricht allhier in Dreßden vernehmen, wie Jh. Koͤnigl. Maj 
den 1. Febr. fruͤhe gegen e, Uhr am Sonntage vor Lichtmeß hoͤchſt⸗ſeeligſt 


waiſeten Lande mit ſaͤmtlicher hohen Herrſchafft in tieffſte Teauer, ſondern 


auch, wie die gantze Republic Pohlen, als beſonders alle getreueſte Unter⸗ ö 


thanen dieſes Chue⸗Fuͤrſtenthums und ſaͤmtlich incorporirten Lande, in 
Schmertzeng⸗ wollen Rummasmd Betruͤbnit geſetzet worden. Wenn bon 
denen 2. Saͤulen oder Bögen des berühmten Helden Herculis, deren die eine 


Dalpe, die andere Abyta benahmt geweſen, gemeldet wird daß auff der einen 


die Worte geſchrieben geftanden: Hiermit mein Rampff ein ende. Auf 
der andern: Hier faͤngt mein Siege an. So haben zwar alle Helden 
muͤthige Thaten, Ihro⸗hoͤchſtſeeligſten Maj. welche dieſelbe von Jugend auff 


biß zu hben Feieden in Teutſchland und gantz Europa der Ruhe und 


Wohlfahrt dess Rom. Reichs und Koͤntgl. Pohln. Landen, abſonderlich ger 
wiedmet, dabey aber Sich gewiß ungemein kattigiret, durch Dero hoͤchſtſeel. 


Todt ein Ende genommen / Sie haben mit manchen ſtarcken Feind ſich in u 


Kampff eingelaſſen, und durch tapfere Beſiegung die Vikoria davon getra⸗ 
gen; Doch aber faͤngt ſich nunmehro im Tode der rechte Sieg an, indem 
Dieſelbe nicht nur der Seelen nach, alle irrdiſche Anfechtungen überwun⸗ 
den, ſondern auch der Nich⸗Welt das Andencken eines bollkomm enen klugen 
kapffern und allergnaͤdigſten Monarchens zum unſterblichen Ruhm zuch 


gelaſſen. Dero in GO ruhende Herr Groß⸗Vater, Chur⸗Fuͤeſt Johann 


Georg IL glorwuͤrdigſten Andenckens, fuͤhrete zu feinem Wahl⸗Spruch: 
Surſum deorfum, welches Symbo'um D. Geyer in der Gedaͤchtniß⸗Predigt 
fol. 22. dahin expliciret: So wohl hinauff, als hinab. Dieſem ſchoͤnen 


Wahl: Spruch folgten J). Koͤnigl. Maj. gar eigentlich. Denn mit ſo herr” 
ſchen tapffern Geiſt Dieſelbe in der Welt die höchfte Königl. Würde und 


oberſte Staffel aller ruͤhmlichſten Gluck ſeeligkeiten erſtiegen. Mit eben DE 
hrem feel, Ende, Sie entſatzten Ph keines weges, als der unbermuthe 
Zourier, nehmlich der Todt, die Hißklas⸗Poſt, überbrachte: Beſtelle dein 


| Shan Heldenmäßigen chriſtlichen Gelaſſenheit bereiteten Sie ſich wieder zu 


HBauß, du muſt ſterben. a. Reg. 20, 1. Vielmehr freueten Sie ſich daruber. 
daß aus einem vergaͤnglichen muͤhſamen Reiche der Welt, Sie in ein CC SES 
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eben in einer Sterbens⸗Noth mit 


r 1 Weg 
Freuden⸗Reich in Himmel eingehen ſollen. Gleich dorten der Kaͤyſer Ru- 


Olphus II. bor feinem Abſchiede auff dem Krancken⸗Bette ſich auch getroͤ⸗ 
trfagende : Als er in ſeiner Jugend in Spanien geweſen, und fein Herr 


Vater einen Bothſchaffter an ihm geſchicket, mit dem Be ehren, nach ſeinen 
* den zuruͤck zu kommen, habe er vor Freuden die gantze Nacht nicht og 
ven ; Wie vielmehr kaͤnne er jetzo recht froh ſeyn, da er in das rech⸗ 
e himmliſche Vaterland gehen ſollte, welches ihm Chriſtus mit feinen. Blute 
und“ ode fo theuer erworben, Sleidanns Cont. Pars II. L. 39. P. 1685, 
85 behertzt der Gottſcel. Fuͤrſt Carl zu Anhalt auf feinem Todt⸗Belte war, 
N er ß gar dem anklopffenden Tode ein Schnippgen machte, und ſagte: 

t ſo viel, nicht das geringſie Haft du an mir: Und troͤſtet ſich dar⸗ 

ke denen Worten Davids, P. 18717. Ich 
de nicht ſterben, ſondern leben und des h Errn Merck verkuͤndi⸗ 
ju Eben ſo gefaſt waren Sr. König, Maj. bey vor ſcheinenden letzten 


dl, Ibres kebens. Ste ſahen ncht mehr auff Dero König. Dignität, Cron 
ron, Scepter und weltliches Regiment, welches Sie um ſo viel freudiger 
i DN ven konnten, da Sie wuſten, daß SOtt dieſes alles mit dem Chriſtl. 


Sceffore Ihres geliebteſten eintzigen Rönigl, und Chur⸗Printzena 
vir berſorgen werde fondern fie wendeten ſich einig und allein zu GO 


en ſich, wie der Glorwuͤrdigſte Kayſer Maximilianus II. auff dieſem 


hren Sterbe⸗und Sieges Bette mit dem ſchoͤnen Spruch Det, 61,10, Ich 
ön mich in dem Errn, und meine Seele iſt froͤlich in meinem 
Ott, denn ev hat mich angezogen mit Kleidern des Seils, und mit 
bel. Rock der cerechtigkeit damit will ich mich an meinem Ende: 


den und verwahren, in demſelben will ich abſcheiden und 


anders. Pfeiff⸗Ebangel. Erquick⸗Stunden p. 512. Sie bereiteten ſich 


G, rolkommenet Herzens Andacht zu denen Himmlſschen und einigen, 
w 


H Org dorten der höchftsfeelig Churfuͤſt zu Sachſen Auguſtus, 

ei er fagte ` Sacro Sancta Teinitas mea hareditas, Die Hochgelobte 
f a, e Dreyſaltigkeit iſt mein Erb⸗Reich. Sie konnten mit dieſem 
den Düedignen Cours Fürften , Ihrem Uhr⸗Herrn Vater, welcher A. 1786. 
hie, ebr- in der Kirche kranck wurde, und ſich der augehoͤrten Predigt 
At troͤſtete, auch eine beſondere Auffmunterung ſich 2 laſſen, daß der 
Dem S bor Lichtmeß Ihr letzter weltlicher Reichs ⸗Tag ſeyn werde, an wel⸗ 


d mit dem frommen Simeon in Srie de zu Ihrem Seyland fahr 
en worden. Denn Ihre Augen ſahen ihn We in wahren Glauben, fo 


(NA ` 


welcher auf feinem Sterbe⸗Bette das Creutz Chriſti und an ſelbigen e. 
Leiter erblickte / welche zu Gott im Himmel a | In me u Mai 
Dome Salvator lut ego in te maneam, Ach allerſuͤßeſter JEſu ‚bleibe 
doch in mir: damit ich in dir bleiben möge. Sie legten nach dl 
ruͤhmlichen Exempel Chur⸗Fuͤrſt Johann Friedrichs A. 14. und e 
Guſtav, Königs in Schweden 1660. Gott ihre Beichte ab und ſeuffberen 
Gött ſey mir Sünder gnaͤdig. Troͤſteten ſich mit Chur Fürſt Chri € 
auf dieſem Ihrem Sieges und Sterbe Bette, wie inFjrem Leden „des TO 
Blutes Chriſti JE Sich Erquſckten in gang ungemeiner herb eh 
Andacht mit dem H. Nachtmahl. Ließen durch Dero Hu. Geheimd. Rat 
pon Bruͤhlen, den Sie nicht von der Seite gelaſſen, (weil Sie feiner treue 


Dienſte wegen, in ihrem gantzen Leben bis zu Ende, denfelben ) wie GC | 


den Johannem geliebet, unablaͤßig die kraͤfftigſte und troͤſtlichſte Gebethe⸗ 
fånge und Bibliſche Sprüche vorleſen, gaben die aus fe en eet 
Hertz und Seelen:Stärsfung gang deutlich zu verftehen,fo, daß auch DW 15 
nehmender Schwachheit die Haͤnde anzeigen muſten, was der matte ` AC? 
EECH nicht vermoͤgend war, und gaben alſo durch eine fan bn 
erlige Aufloͤſung Ihre theure Seele in die Haͤnde ihres Heylandes ans 
ſpaͤten Nach Welt aber, ließen Sie an Jh. Koͤnigl Perſon das unsterblich 
Andenck en, eines im Leben und Sterben Heldenmuͤthig geweſenenChri liche 
und Gottsfuͤrchtigen Koͤnigs zuruͤcke, welcher durch feine Ruhms volle 
glückliche, Koͤnigliche und Chub⸗Fuͤeſtliche Regierung, Dh im hoͤchſten eg 
würdig gemacht, daß Deſſen Gꝛdaͤchtniß nicht nur den Pappier anverfrd 
ndern in Marmor und Ertz gegraben werde. Wenn die Römer ihre 
en und Sieger zum wohlverdienten Nach⸗Ruhm nicht nur auff einem 
weißen Pferden oder Loͤwden gezogenen koſtbahren Triumph Wagen 
ten, Ehren⸗Pforten aufrichteten, ſie mit einer Lorbeer⸗Crone, (we 


mahls weit höher, als igiger Zeit eine glildene, geſchätzet ward,) ziereten ge 
durch das Volck den Triumph ausruffen eff: 8 Panvioius D: 


Triumpho Romano, Sondern auch di chic | Leben u 
H i E wi i en Le i 


Thaten ihren Rindern oͤffters erzehleten, auch der Nah TIS! ewigen 


A denck en verſchiedene Monumenta aufrichteten, und di | 
Schw eten, und dieſes alles zu 
Nachricht anffzeichneten: Sy wäre hoͤchſt unbillig, wenn man ni 
dieſes groſſen Monarchens ruhms würdigen Leben, Heldenmüthigen 


und techt BR fen Regierung, alle und jede Begebenheiten zum ewe 


wegen fagten Sie in Ihrem Hertzen mit dem glorwuͤrdigſten Kayſer Cie Se 


dem 


lt. L“ 


u > 
dh 
1 


bon 
4 25 


Thalen, 
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dieſe 
ger mit Lob. 3, 14. ſagen folie: Meyneſt du, daß ein todteriienſch wie 


| fine 


Gedaͤchtniß auffzeichnen ſollte. Alleine denen großen Meriten dieſes Koͤnigs 
und Heldens hierunter die ſchuldigſte Gnuͤge zu leiſten, duͤrffte es auch der 


„Helehrteſt⸗und geſchickteſten Feder an Zeit und Raum fehlen, zumahlen wenn 
Auumehro nach feinem Tode aus denen Archivis bun Jahr zu Jahr die Zeit 
Dero ruͤhmlichſten Regierung geſchehene heilſame Verfaſſungen of nach 


ud nach zum Vorſchein kommen, und nicht nur uͤber den geoffen Verluſt 
8 Monarchens fondern auch ſolche Zeugen abgeben werden, daß, wo gie 


er lebe? man ihm mit David antworten koͤnnen: Er iſt nicht geſtorben, 


ſondern lebet, (nehmlich in feinen loͤblichen Geſetzen und in fänem vollkom⸗ 
menen Gebluͤts⸗und Gemuͤths⸗Ebenbilde,) feinem theureſten Cron⸗ und 


hur⸗Printzen, als Regiments⸗Nachfolger) und wird (durch dieſelbige) des 


c ten Werck verkuͤndigen. Jedennoch aber wird wohl niemand mißbilligen 


B bis zu ohnfehlbar erfolgender Eünfftigen ausführlicherern Beſchreibung, 
Man das Andencken dieſes glorwuͤrdigſtenKoͤnigs, durch eine kurtze vorlaͤufige 
Nachricht, von Deſſen hohen Lebens⸗Anfang, ruͤhmlich ſten Fortgang, bis 


endlich zu Dero hoͤchſt⸗ſeel. Ende jedermann bekannt mache, und zugleich 
be das Gedaͤchtniß Dero glorwuͤrdigſten ‚in Gott hoͤchſt⸗ſeeligſt ruhen⸗ 
en Stamm⸗Vaͤter und Uhr⸗Ahnen vide vergeſſe. BE 


Friederich der Streitbahre. 


Nſter Chur⸗Fuͤrſt zu Sachſen, aus dem Meißniſchen Stamm, von deſſen 
= Geburth weder Jahr oder Tag recht zu verlaͤßig zu finden, ſtifftet Anno 
vr die Univerfität Leipzig, welche den 2. Dec. 1409. ſolenniter inaugeri- 

et wurde, worzu Anlaß gegeben, daß die meiſten Studenten von Prag ſich 
d gedachten Leipzig begeben. Wird vom Kayſer Sigismundo, nach Abſter⸗ 
e Chur⸗Fuͤrſt Albrechts aus dem Anhaltiſchen Stamme den 6. jan, 1423. 


| * Drey Koͤnigs⸗Tage mit der Chur⸗Sachſen und zu gehörigen Landen 


k 5 Würden beliehen, und erhaͤlt darauff am 25. Mart dieſes Jahres vor Sich 
| feine Nachkommen das Privilegium de non evocando ſubditos extra 
Alt im, quch die prerogativ, mit rothen Wachs zu ſiegeln. Starb zu 
endurg den 14, Jan. 1428. nachdem er 48. Jahr regieret, und Malte bey 
bſchiede eine bewegliche Vermahnung an feine Söhne. Mit ſeiner 


che mahlin, Catharinen, Hertzogs Heinrichs zu Braunſchweig Tochter, wel⸗ 
date febr ſchoͤne Fürſtin geweſon. Iſt den as. Dec. 1442. zu Grimma ges 
Und zu Meiſſen begraben lieget, * Er unter 6; . 

| F Ur⸗ 


** 


Ehur⸗Fürſt Friederich den Gätigen. — 


en 24. Aug. ran, Dieſer gieng 1423. mit 40. Pferden in KU 


den. Ordnet den 2. April. 1428, daß die Auffhebung todter Coͤrper fö bo 
Obrigkeit um onſt geſchehen ſolle. Ward vom Kaͤyſer den 21. und 24. fla, 
1429. zu einem Mit Chur⸗Fuͤrſten, auf den Fall feines Herrn Vaters eb a 
ret. Erhalt vor ſich und feine Erben von feinem Schwager, Kaͤyſer Friedel 9 
den 12. Nov, 1454. die Freyheit, guͤldene Mången mit feinem Gepraͤge 
| fölagen. In dieſem Jahre wurden dieſem frommen Chur⸗Fuͤrſten feine 3 a 
Printzen, Hertzog Ernſt und Hertzog Albrecht vom Schloße zu ua, 
durch Cung von Kauffungen, und feine Mit⸗Geſellen, des Nachts geſte 
len aber durch Gottes wunderbahre Fuͤgung in einem Walde von AMT, 
‚Köhler, wieder glücklich errettet. Er ſtarb den 7. Sept. oder, ie , 
wollen den z N v. 1464. im 53. Jahre feines Alters, und 36. ſeiner Rebe 
rung zu Leipzig, und liegt in Meiſſen begraben in einer Capelle, die er A. ue 


bauen laſſen.Er war bermaͤhlet mit kMargarerhen Ertz⸗ Hertzog JuD hes 


reich Tochter, diefe ſtarb zu Altenburg den ß. Jan. 1486. im 22. Jahr I dh 
AB tfiven-Standes, und liegt allda in der Schloß⸗Kirche begraben, Mil 
cher wurden unter 10. Fuͤrſtl. Kindern gezeuget: | 


Shur⸗Fuͤrſt Arnſt, BR 


Jer Stamm Bater der Erneſtiniſchen Linie Fuͤrſtl. Saͤchſ. Daf / 


5 den 25. Mart. 1441 auf dem Schloſſe zu Meiſſen, und 
Vertzog Albrecht der Behertzte. 


4 Dice beyde Herren Bruͤdere, nahmen nach Abſterben Ihres Het 
Vu ers den 16. Bept, 1464, zu Torgau, und den 27. Febr. zu Draßden d 


Maldigung ein,, und regierten 20. Jahr in Freund⸗Beuderlichen Comma 


AN" Moheber der Albertiniſchen Linie, den 27. Jul. 1443. zu . Ha 
en die 


nion Huter derer geſammten Regierung wurde den 9. Febr. 1471 am Ta, 


Doro then das reiche Silber Berg⸗Werck zu Schneeberg fuͤndig, deßwegen. 
die Sadt am 9. Dec. 2481. mit beſondern Privilegiis begnadet. Thpeilten 
aber nach wantzig Jähriger Comnunion- Regierung den 26. Augu 


iz, die Lande erblich mit sinade, da denn die Thuͤringiſche Lande erb 


Sigismund. Dienſte, und bekam zum Fahrs⸗Sold wees at? der 


Ri Ann? 
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m Chur⸗Fuͤrſt Ernſten, und die Meißniſche an Hertzog Alldrechten 


der Pauliner Kirche begraben lieget, zeugete er / nebſt noch z. andern 
Fürſtlichen Kindern, | | 


- Seh Fürft Friedrichen den Weiſen. 


ertzog / nachherigen EburSücften Johanneßen, den 
| Hertzog / nachh | Beſtaͤndigen. N 5 a | 
omgång Friedrich der Weiſe, ward den vs, Januar. 1463. auf dem 


an Fürſten, Grafen und Herren, nebſt den beruͤhmten Maßler Lucas Cra⸗ 


dc alda den 29. jun. zum Ritter geſchlagen, und reiſeten den 4. Jul. pon Zi 


uſalem wieder zuruck. Er verwaltete nach Abſterben Ray H 
| zurück. Er verwaltete nach Abſterben Rapfer e Age ie 

d ache, des n. Befiuchte den 20. Sept. 1495. den Reichs⸗Tag zu Worms 
e 


eo D WE solche nachdem fie dom Käyſer Maximiliano f. den 6. Ful. 1502. 
ftir und orivilegiret worden, dan 18. Od. in auge rirun , umd ſtifftete 
dhe ſchöne Bibliothee dahin. Zu Franck fusthan Mn wunde den 27. 
im 319. nach Abſterben Küpfer „Maximilian; I. derfelbe mitzeinhelliger 

Se ame zum Römiſchen Käpſer erwehler „welche hohe Wade ur mit aller 
es en debe wegen ſeines angebenden hohen Alters depreeirte, und hin⸗ 

apſer Carl, 

ul: Rei 


Man hat ſehr groſſe Liebe und Freundſchafft bey dieſen Brüdern berſpühre, 


ſeuderlich bey einer ungluͤcklichen Spatzierſahrt auf der Elbe, da der Chur“ 
Fuͤrſt zu Hertzog Johanneßen feinem Bruder geſagt: Ott hat uns ie 
wunderlich erhalten. Ich fürchte aber, es werde dieſes nach unſerel 
beeden Tode einen Schiffbruch unſers Sauſes Sachſen bedeuten 
Man hat unter deſſen Regierung zuſammen gerechnet, daß von A0. 
1471. bis 1501. und alſo in 30. Jahten daß Schneebergiſche Bergwerck den 


Chur⸗und Fuͤrſten zu Sachſen an Silber⸗Zehenden eingetragen habe 5179". 


Guͤlden⸗ 
Groſchen für 2. Loth, 100. Ib. für .Centner, und die Tonne für 62. und: 10 
halben Centner gerechnet, thut 224937. und 2. halben Cenkner, und alſo ein 
Jahr ins andere ege Er. as. Ib. Dieſes loblichen Chur⸗Fuͤrſtens Saba, 
war: Orux Chriſti Noſtra Salus. Chriſti Creutz iſt unſere Seeligkeit. = 
flach Freytags nach Milericordias Domini den e May 1525. am Lendenſten 


Tonnen Goldes, die Tonne vor 100000. Guͤlden⸗Groſchen, ein 


auff dem Schweintziſchen Schloſſe Lochau, ohnverheyrathet, feines Alten 


62. Jahr, 3. Monat, 19. Tage, und Ehur⸗Fuͤrſtl. Regierung bey nahe 37. 
Jahr, Kurtz vor feinem Ende hat er durch nen Beicht⸗Vater, den dame 
ligen Pfarrer zu Hertzberg, das Heil. Abendmahl unter bey derley cha 
fich reichen laßen. Sein Leichnam ward gen Wittenberg geführer, unde ar 
8. May allda in die von ihm neuerbaute Schloß⸗Kirche vor dem hohen Al o 
begraben, wie er folchesin feinem den 4. Oct. 1517, vollzogenen Teſtamente ge 
ordnet. Seine Grabſchrifft lautet alſo: | 


kBriedrich bin ich billig genannt, 
Den ſchoͤn Fried erhielt ich im Land | 

Durch groß Vernunfft , Gedult und Gluͤck, 
wieder manchen erg boͤſen Tuͤck, 

Mein Land ziert ich mit Gebaͤu, | 
Und ſtifft eine hohe Schul auffs nem, 
Zu 1 im Sachſen⸗Land, 
Die aller Welt iſt wohl bekannt, 


Denn aus derſelben kam Gottes Wort, 

Welches würdet groß Ding an manchem ÖP 

Das Paͤbſtiſche Reich ſtuͤrtzt es nieder, 
Und brachte rechten Glauben wieder, 


R ` 
- — 2— ̃— fa —- 


EEE BE — — 

Zum Kaͤyſer ward auch erkoͤhren Aë" 

Deßen mein Alter beſchweret ſich a 

Dafuͤr ich Kaͤyſer Carln erwehlt, 3 
Von dem mich auch nicht wand Bunft noch Geld, 


Nach deſſen Tode folgte ihm in der Chur vorher gedachter fein Or. Bruder: 


hurfürſt Johannes der Beftändige- 
( Derſelbe ward zu Meiſſen den 30. Jun. 1467. gebohren, und lebet nach ſei⸗ 
nes Hn. Vaters, Chur⸗Fuͤrſt Ernſtens Tode mit feinem Bruder Chur⸗ 


Füͤrſt Friedrich den Weiſen, ausgeno nnnen der Chur, bey nahe 40. Jahr in 
ungemeiner friedlichen Gemelnſchafftlichen Landes⸗Regierung. Den 23.04 
1499. vermaͤhlete er ſich mit Sophien, Hertzog Magni, zu Mecklenburg Toch⸗ 
ter Hielte darauff den 1. Mart. 1500. zu Torgau Beplager, welche Gemahlin 


den 12. Jul. 1503, in ihren erſten Wochen⸗Bette in Torgau ſtarbe, und allda 


in die Marien⸗Kirche begraben ward. Er vermählte ſich nach zehenjährigen 
ittber Stande den 13. Nov. 1513. zum andern mahl in Torgau, mit Mars 
Sterben, Fürſt Woldemars zu Anhalt Tochter, welche man, den 9. Otob, 
Weimar verſtorben. Dieſer loͤbl. Churfürſt ließ den 24. Jun. 1526, ein 
andat ausgehen, daß in ſeinen Kirchen das H. Nachtmahl,das Wort Got⸗ 


des und Evangelium nach dem rechten Chriſtlichen Vfeſtande gehandelt wer⸗ 
dia Er ließ 1530. den 20. Mart. ein Formular jur Augſpurgiſchen Cons 


bäi projectiren, reiſete darauff den z. April. nach Augſpurg zum Reichs⸗ 
Tag,langte den 2. May allda an, und ließ den 4. Eſusd. daſelbſt zum erſten⸗ 
fo predigen, und wohnete ſo ſort den 25. Jun. der Ubergabe der Aug⸗ 
galten Eonfebion Chriſtlicher Lehre bey, und ließ den 23. Sept. dem 
* Mer durch Marggraf Georgen von Brandenburg, mit behertzter Stand⸗ 
1 igkeit zu entbieten: Ehe er von der reinen Evangeliſchen Lehre 
Star abtreten wolle, ehe wolle er feinen grauen Ropff vor die 
Ke legen laſſen. Er ſtarb den 16. Aug. 1532. zu Schweinitz bey Witken⸗ 
e ward in die Schloß⸗Kirche zu Wittenbeeg begraben. Sein Sym- 
bleib. war: Verbum Domini Manet in ARternum, Das Wort GOttes 
Dede in Ewigkeit. Welche 5. Buchſtaben V. D. M. I. A. ſeine Hofe 
` Se auff deren Livre Ermeln „ genähet tragen muſten. Mit feiner 

Gemahlin zeugete er den einigen Printzen, und nachherigen 
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Shhurgürften, Fohann Friederich 


den Sroßmuͤthigen. 


D Erſelbe ward den 30, Jun. 150 3. zu Torgau gebohren, und ware, 


Die er auf dem Ruͤck en ein goldsgelbes Mahlzeichen, in or dent licher 
Hait eines Creutzes, mit auf die Welt, daher der E, o ihn getaufft⸗ e 
ein alter frommer Mann als man es demſelben gewiefen , darüber aert KI 
und gefagef: Ach lieber Gott! dis Kindlein wird auf der Welt 
wißlich ein faſt groß es Creutz tragen muͤſſen. Seine Frau Mule, 
ſtarb 12. Tage nach feiner Geburth im Fuͤrſtl. Wochen⸗Bette. Er bermab⸗ 
te ſich aber mit Sibyllen, Hertzogs Johannßen zu Jülich, Cleve und Berg 
Tochter: A. 1526, den g. Auguſt. wodurch die Anderwandſchafft auff dien 
Zertzogthümer nebſt 25000, Guͤlden Heyraths⸗Guth,, abermahl durch die 
Che Paöta KÉ geſebet und darauf 4 627. daß Fürſtt. Beplager den ck 
zu Torgau gehalten worden, nachdem den 17, Mart. vorhero die Landſcha 
obiger dreyen Heerſchafften ſich inventum und auff begebenden Fall, m, 
Treue an ma på Johann Friedrichen verpflicdter. Er proteſtirte, 
nebſt andern Reiche tänden, A. 1329. wieder das auff dem Reichs Tage 
zu Speyer, der Evangel. Lehre halber, abgefaßte harte Decret, won, 
ſie nachhero die Prateſtirende Stande genennet worden, und ske 
fete den 3, April 1530. mit feinem Herrn Vater nach Augſpurg, zu dem ep 
Kapfer Carl. V. fo wohl der Religion als des Turck en⸗Krieges halber ei 
geftellten Reiches Tag, protellivte vor ſich und feinen Herrn Vater der 
29. Dee zu Cölln am Rhein wieder die Wahl eines Röm. Koͤmgs, vor 
er in Geſahr geräth.. A’ısey. den 24. April. am Sonntage Mierkt 
Domini wurde er von denen Kayſerl. bey Muͤhlberg geſchlagen, in w jr 
Treffen er mit feinen wenigen Beuten tapffer und dergeſtalt gefochten ’ un 
er auch am linden Backen verwundet, und endlich gar gefangen man dett 
Er wurde in das Feld⸗Lager vor Wittenberg gefuͤhret, und ihme ba de 
10. May das Kay ſerl. Urtheil publicivet,Prafft deſſelben er mit dem Got 
vom Leben zum Tode gebracht werden ſolte. A wurde das Chur für rd 
thum genommen, und Hertzog Morigen zu Dachſen bellehen, dar; 
den 9. May. die Capitulation zwiſchen dem Kayſer und Chur⸗Fuͤrſten, nter⸗ 
über auffgerichtet, welche aber dieſer großmuͤthige Fuͤrſt nicht chende . bls 
chrieben, und lieber Land und Leute, ja den Halß darzu verllehren wolle lach 


der Kapſer den Paſſum Religionis qus ſelbiger ausſtreichen laſſen. dem 
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dem nun inzwischen Hertzog Moritz, ſo wohl von der Chur, als ubrigen Lans 
de Beſitz, Huldigung und Lehn genommen, wurde endlich den 27: Aug. 1552 
er Chur⸗Fuͤrſt Johann Friedrich von dem Kaͤyſer Carolo V. feiner gantz 
Jahr an dem Kaͤyſerl.Hofe gedauerten, zwar ſehr pfleglichen Gefangen⸗ 
(haft, allergnaͤdigſt und freundlichſt d mirtivet auch vom Kaͤyſer herrliche 
Abſolutions-und Reſtitutions Brieſe ihm ertheilet. Dahero Er den 1. Sept. 

d feinem Hof-Geſinde von Aug purg auffbrach, und langte Menl Sept. 


N 


er Nürnberg und Coburg in feinen Landen zu Hummelshayn, welches auf 


den heutigen Tag noch deswegen die Fröliche Wiederkunßt genennet wird, 
Orkan, 5 — nicht nur deßen Frau Gemahlin und Printzen ſammt 
Alen und jeden Unterthanen, eine recht hertzliche Freude bezeiget. Auf feiner 
dem Rei hat die Stadt Nuͤrnberg / dieſen Herrn, als einen ſtandhafften Be 

ennerSoͤttl. Warheit, ſehr viele große Ehre und Liebe erwieſen. Den 21. Febr. 
Aën, ſtarb deſſen Gemahlin zu Weimar, allwo fie in der Stadt⸗Hirche begra⸗ 


Ingo, und iſt ſehr nachdencklich, daß, als man vor diefe fine Gemah⸗ 


u bas Grab verfertigen wollen, der Chur⸗Fuͤrſt angefangen: Saget zu 


er STlaureen, ſte ſolten mir bey meiner Gemahlin einen Platz laſ⸗ 
ſen, 


enn ich will ihr bald folgen, und bey Ihr liegen. Welches auch 


| yrklichen erfolget. Denn, nachdem er den 24.Febr. mit Chur ⸗Fuͤrßten 


guſto uͤber ver ſchiedene trifftige Puncta einen Vergleich getroffen, vermoͤ⸗ 
ge de elben ihme die Tirularur Gebohrner Chur ⸗Fuͤrſt, verbleiben und 


ben werden ſollen, hat ſich derſelbe den 2. Mar. ſchon febr ſchwach und 


üſtig befunden, woran fie gemerck et, daß das Sterbe⸗Stuͤndlein nicht 


| d mehr fen, dahero Sie zufoͤrderſt mit ſehr bußfertigen Hertzen gebeichtet, 
an 


heilige Nachtmahl genoſſen, Ihre Söhne vaͤterlich geſegnet, und unter 
enen — — dahin erinnert, daß fie ja bey dem alleine 
Öle; gmachenden Worte GHDftes und der Cvangeliſchen Lehre unverruͤckt 
ben d und ſich zu keiner Verfaͤlſchung bewegen laſſen moͤchten. Seine 
Zr Nede war dieſes: Herr IEſul in deine Hände befehle ich mei⸗ 
fen Helft. Gott bis mir armen Sünder gusdig, ohne eintges Zucken 
und F pe geneiget, und den 3. Mart, Vormitkages gegen 10. Uhr, ſanfft 
Die el berſchieden. Seines Alters zo. Jahr, 38. Wochen, 15. Stunden. 
morden dieſes Chur⸗Fuͤrſtens iſt den 3. Mart. durch 2. Saͤnfften⸗Pferde 


aklicher Proceflion,nach der Stadt⸗Kirche zu Weimar bracht, und 


heben die vor 10, Tagen verſtorbene Gemahlin geſencket worden. Die⸗ 
bee d Johann Safe? e hat mit feiner Gemahlin gezeuget Her⸗ 


« — 


nn Sriedrichen, den Mittlern, gebohren zu Torgau, den 8. Jan. 
| C Anne e 
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Anno 1529. welcher den 13. April. 567. von Chur⸗Fuͤrſt Auguſte auf dem 


Schloſſe Grimm enſtein zu Gotha gefangen genommen, den te April. bon dar 


nach Dreßden, und weiter nach Wien in Oeſterreich, denn nach Neuſtadt / 
Rund endlich nach Steyer in Ober⸗Oeſterreich gefaͤnglich geſuͤhret worden, 
woſelbſt er 28. Jahre in der Cuftodie zubringen muͤſſen, bis er endlich A. 1597 
den 19 May geſtorben, die Fuͤrſtl. Leiche nach Coburg bracht, und allda in 
der Haupt Kirche ſolenniter beerdiget worden. | EE 
Nachdem nun, wie vorher erwehnet, die Chur von griedrich den 
Großmüthigen ab und auf Mauritjum einen Enckel Alberti des Behertzten / 
(Chur Fuͤrſt Friedrichs des Guͤtigen Sohnes) kommen; So iſt zu wiſſen / 


daß dieſer 125 | 


` SBhurfärft Mauritius. 


dr 21, Mart, 1321. zu Freyberg gebohren, und hat den e. Jan, 154. mir 


Agnelen, Lund⸗Graf Philipps zu D den Tochter, welche den 31. NI: 


1550. gebohren, und alfo off bey ihrer Deimführung , fo erſt gegen MUT 


den 29. Nov. gefchahe, noch nicht 12. Jahr erreichet hatte. Und weil vlt 
ohne Erben verſtorben, wurde die Chur durch deſſen Hn. Bruder, | 


In der Albertiniſchen Liute fortgepflantzet. Unter deſſen hͤchſt be 
gluͤckter und geſegneter Regierung wohl recht dieſe Lande fbe aureum Sec” 


lum und Saturnia Regna gehabt, maffın dieſer hohe Churfuͤrſt und wu? 


und vom Hu. Bruder fernerweit ſtahihrten hochwichtigen Reichs⸗ und © 


gions⸗Momenta vollends in einen hoͤch ſtgewuͤnſchten Stand und OË 


menheit gebracht; ſondern auch Dero Churfuͤrſtenthum und Lande mit enn 


darunter fuͤrnehmlich die praͤchtige Auguſtus⸗ Burg) auch oho", 
e in Kirchen⸗ und Ne gr eist? hoben Vë | 
legiis und Judictis ( dem hochloͤblichen Kirchen⸗Rath und Geen berall 
rio, Confiſtoriis und Schoͤppen⸗Stuhle zu Leipzig ie. und opt Sohl⸗ 
nuit unſterblichen Ruhme vermehrek⸗ Deſſen einig uͤberbliebenen ”Ch kb 


| 


| 
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Shriſtianus I. 


Ein Großwuͤthiger, hochanſehnlicher weiſer und gelehrter Herr, wo⸗ 


ferne er nur Gelegenheit und Zeit gehabt, dergleichen ungemeine Gaben 


recht zu zeigen und ( wie Dr. Hoe an einem Orthe von ihm ſchreibt,) derer 


Fenigen Tuͤcke und Stuͤcke ſell ſt wahrzunehmen und zu ſtraffen, die ihm fo 


läden und unverantwortlich hintergangen. Unter feinen Gebaͤuden ift fon 
ich das anderweit praͤchtig⸗erhobneChurfuͤrſtl. Conditorium zu Freyberg zu 
Allegiven, ꝛc. Und weil er feine 3. werthen Printzen bey ſo gefährlichen Zu⸗ 
ſtande ( beſonders der Evangeliſchen Kirche unerzogen hinterlaſſen muſte, als 
empfahl er immittelſt die Ober⸗Ialpection, Tutel und Adminiſtration des 
dj amören Chur⸗Fuͤrſtenthumbs und Lande feinem lieb wertheſten und um 
eſe bande fo hoch meritirten Herrn Better Weymariſche Linie 


Hriedrich Willbelmn ,. 


du treuen Händen, welches er auch mit unſterblichen Ruhm preſtiret, und 
könderlich das hochwichtige negotium Religionis wieder den hoͤchſtnach⸗ 


galigen Crypto- Calyiniſmum vindiciret., bif endlich der aͤltere Printz 


Chriſtianus II. 


6 Seines Gorrfeeligen Wandels und in ſolchen reprelentirten Nahmens 
| Alber auch etwa von einigen mit dem Predicar eines Chriſtianiſſimi, ins- 
deen aber das Fromme Zerg benannt) bey erlangter Mejorennitaͤt 
ue Chur uͤbernahm, das vorlaͤngſt in und auſſer Landes reiflich erwogene 
"Tei an Capo exeqvirte, zu mehrer Derficherung den vom Herrn 
bijninifratore bereits introdaueirten theuren Reli ions⸗Eyd kraͤfftigſt (a, 
Kae auch denen Böhmen ein frey Ekercitium Religionis Evangel. pp: 
wl, eine Perſoͤhnliche Belehnung über Juͤlich, Cleve und Berg erlangte, 
5 CH durchgehends ruhig und vergnuͤgt regierte „biß er endlich in Friede 
"Een Bätern verſammlet ward, und alſo Erbloß die Chur und geſam⸗ 

nde (denn der juͤngſte Herr Bruder Auguftus, Adminiſtrator zu 


di 
Naumburg au ch bald hernach verſtorben,) an folgenden mittlern verfiel. 


EEE 


* 


ne in Hinden hatte, endlich einen allgemeinen hoͤchſt⸗erwuͤnſchten Ren 


BE) BE SZ e 


Johann George I. 


| miniſttatoris forgfältigffen infticution zu künfftigen hohen afp 


deſto capabler machte, entſchloß ſich bald zu einer wichtigen Tour durch die 


cultivicteſten Lande von Europa, unter Begleltung derer betrauteſten RA 
darauff er alſo fort die Adminiſtration des Stifts Merſeburg (allda Di 
auch Toart: Gebäude aufüͤhrte) und endlich gar die Chur übernahm, er 
Kayſerl⸗Maj. ſammt einen anfehirl. Comitar eine Vilite ablegte, und W 
derumb von 3. nachfolgenden Kaͤyſern in hoͤchſter Ehre und Ver ange be. 
Dt ward darauff das Gn Gerd Jubel St we. D wohl ve, 
7630. bas groſſe Jubilæum Aug. Confeſſ. als auch 1650: das hoͤchſter wünſch⸗ 
te Friedens + Felt, lolenviſſime eelebrirke, das hohe Reichs⸗Vicariar weh, 
mahl erlebte. Die beyden wichtigen Marggraffthümer Ober⸗und? | 
Lauſitz, nebſt den 4, feqveltrivten Magdeburg ichen Aemohern, anwartendel, 
Grafftſchafft Barby, erblich ans Land brachte, ja ſelbſt die Böhmische gg, 


und Religions- Frieden erlebte. Letlich in hoͤchſbbeglͤckten 72. Jährigen Alle, 


unter feinen erlebten 90. Nachkommen, 4. Preißwuͤrdige Stamm⸗Seulen d 
nes Chur⸗Hauſes ſahe, darunter der beliebte und belobte AUGUST 05 


Primas Germaniæ, und Adminiſtrator des Stiffts zu Magdeburg, m 


Weiſſenfels, Hertzog Christian, Adminiſtrator zu Merſebur mit den 
Murggraffthum Nieder ⸗Lauſitz, Hertzog Mabmrios, Almere 
Naumburg, mit einigen Thuͤringiſchen und Voigtlaͤndiſchen Antheilen 


| theilet; Der aͤlteſt? aber als Chur⸗und Nahmens⸗Er be 


$ ` See | er 
` On deſſen friedlich Ron und Salomoniſchen Regierung man wohl OS 
4 Ge er Yale ei unter allen feinen Unferrhärst und 
brau ſie überall ſicher wohneren,ein jeglicher unter feinem Feigen che 

W. nm, fo lange dieſer Salomon lebte. Er fuͤhrte etliche ot! mit‘ zu 


rechnen, welche in der letzten Schwediſchen Belagerung 1645. dëi Stand 


Johann George II. 


baͤnde auff, darunter ſonderlich die Veſtung Pleiſſenburg zu EP Ir bis in 
G und zerſchoſſen, und geſprenget war , wiederum in vollkommer iſt d als 
Surſum på 


geſetzet, daß fie nunmehro ihren Feinden tros bieten kan. Endlich 
kin hoͤchſt⸗beglͤckter Potentat auch im Friede (denn er jederzeit 


Nieder“ 


S 


deorſum eiffrigſt nachgetrachtet) dieſes Zeitliche zu geſegnen. Deſſen einiger 
andes⸗Chur⸗ und Nahmens⸗Erbe, Pr 


ee 200 George III. 
as die Vollkommenheit diefer geheiligten Drite-Zahl in einer&roß- 
| Däterlichen Nachfolge und Heldenmuͤthigen Tugend» Eifer vor die 
VDTiutſche Freoheit, um die Ruhe und Sicherheit zu erhalten, ſich hoͤchſt anges 
legen ſein laſſen: Wie denn bekannt / da Hoͤchſt⸗gedacht Dieſelbe die Noth 
der von dem Erb⸗Feind Chriftlichen Nahmens belagerte und beängſtigte 
Kaͤpſerl. Reiden · Stadt Wien faſt am allerbeweglichſten zu Hertzen gehen 
laſſen, indem bey der in Anno 1683. bor Augen geſchwebten großen Gefahr 
Acht nur auff den 20. Aug. beſagten Jahres, einen Ober⸗Saͤchſiſchen Ereyß⸗ 
Lag nach Leipzig quszuſchrelben, und mit denen Staͤnden daruͤber zu delibe- 
nen, ſondern auch immittelſt im Julio eine anſehnliche Armee bey Dreßden 
zuſammen ziehen ', ohnverzuͤglich ſelbige nach Defterreich zu marchiren laſ⸗ 
Ah Sie ſelbſten devſelben gefolget, und den 2. Sept. die von denen Tuͤrcken 
| ei in dritten Monath mit grauſamen Schieſſen, Canon iren, Feuer Einwerf⸗ 
| An, Miniren und Stürmen, ſehr hart belaͤgert⸗ und beaͤngſtigte Stadt in 
her gröſten Noth rühmlich und tapfer entſetzten. Wie nicht weniger am 
28. Aug. 1686. die Beſtung Ofen denen Türcken durch eine harte und blu⸗ 
lige Eroberung aus denen Klauen reiſſen helffen, welche De vor 145. Jahren 
dihalde Weiſe an ſich gebracht gehabt. Giegiengender23 708. 1698. 
den Rom Reich aus Nebe,zu Hülffe wieder die Frantzoſen am Rhein, bela⸗ 
deen mit der Akiirten Armee den 7. Jul. 1689. die Stadt Mayntz, und 
z oernahmen vom Kayſer den 16. May. 169 das Ober Commando uber die 
Jange Reichs Armee „agirten mit ſelbiger dem Feind zu ungemeinen Ab⸗ 
nuch am Rhein, und expo mirten ſich den allergroͤſten Geſoͤhelichkeiten „den⸗ 
Dog gurugemſie immer Sarge vor Dero Lande und getreue Unterthanen, 
ÖN ſches Ste manche Schlaffloſe Nacht verurſachet hot. Welches auch leicht 
deer zu ſchlie ſſen, da dieſer tapffre Joſua, der theureſte Pater Fatriæ bey 
(e letzten Campagne mit ſolcher Maladie befallen worden, daß Sie ſich ge⸗ 
LS set geſehen, nach Dübingen ſich zu begeben, worauff Sie aber den 12, 
W beſagten 1697. Jahres im der beſton luͤthe Dero Alters, nehmlich im 
der Jahre, ihren Deldenmüthigen Geiſt aufgeben, und die theure Seele mit 
me Sieges⸗Fahne Ihres ruͤhmlich ſt⸗gefuͤhrten Symboli ſehovah vexillum 
Da zu Ihrem kriumphirenden Sieges⸗Fuͤrſten Chriſto JEſu ſchick en 
n. En mehrers ſuche man in der Hiſtorie. C3 Nach 


— 


4 


lo) | 


Nach dieſes Sochſeel. Tode, ſuccedirte fein aͤlteſtet Sohn 


Johann George IV. 


Welcher 1692. die Regierung annahm, und ſich auch perſoͤhnlich ful 
digen ließ. Nachdem er aber nur a. Jahr regieret na er den 27. Apen, 
Anno 169 4. im 26. Jahr ſeines Alters an den Kinder⸗Blaftern feinem Geist 
auffgeben, und überließ dieſes Zeitliche dem nunmehro auch in GOtt puh 
den Herrn Bruder er | | | 
>  Eridericum Auguftum | 
In eben dieſem Jahr im Aug. gelangten Ihro Hoͤchſtſeel. Maj. zur Chu 
Wuͤrde und Regierung ſaͤmmtlicher . en orporitféé 
Landen, chloſſen darauff am 23, May. mit dem Kayfer einen Tracker Ul 
3000. Mann, welche dem Vaterlande zum beſten in Ungarn ſtehen DO 
und wurde zugleich von Käpſerl. Maj. das Ober⸗Commaado über DE 
gange Armee auffgetragen. Anno 1695. den 25. Jun. hielten Dieſelbe in 
| Wien einen ſehr praͤchtigen Einzug, und wurden von dem Kaͤyſer und 
LKaͤyſerin Majeſt. Majeſt. vor der Stadt auf das herrlich ſt⸗ und freundli ad 
angenommen und empfangen, da indeffen Sie Ihre eigene Trouppen H > 
Ungarn marchixen laſſen, und ſich ſelbſten den 10. Jul. 1595. zu ſelbigen 118 
der Armee ins Kayſerl. Lager begaben und mit der allergröſten Klugheit , 
Behut ſamkeit ſolche Meflures vorkehreten, daß der Tuͤuͤrckiſche Grof OM 
fan durch denAn-Mardy der Såhf. Trouppen in feinem Prop cs, £ 
Einfall inSiebenbürgen zu thun gantz confus gemacht, und genoͤthige 1875 
den, voller Furcht ſich zurück zu ziehen, ohngeacht der Käyſerl. Gener? 5 


terani, der an den Siebenbuͤrgiſchen Graͤntzen Poſto gefaſſet, von a mit 
o 


Tuͤrcken bereits attaqviret, und alles Abſehen dahin gerichtet wurde, 
Gewalt in Siebenbürgen einzudringen, dennoch ec Ai — de ac 


Cavallerie, auch dieſer Vorſatz zu nichte wurde. Nicht weniger, un 

Lutte nichte wurde. weniger, PT gat 

dem untern 19. Mart. 1696. durch einen mit dem Kapſer getroffenen S 
orden giend 


die 8000. mit noch 4000. Mann Saͤchß. Trouppen verſtaͤrck et word 
unſer Held Auguſtus auf die Veſtung —— fiche gien ß 


en? 


chſte 


bey 


— en —— 


"` "ege 


| Ca) | 


Groß⸗Sultan mit feiner Armee ins Geſichte, und fgte mit einer ſolchen 


biut-higigen Schlacht in demſelben, daß an die 6000. Tüͤrcken und Joo. 


riſten mit ihrem Blute die Erde netzen und ins Graß beißen muſten, wo⸗ 


durch der Türcken gantzes Concept verrüsfet, und fie zurück zu weichen ge 
noͤthiget wurden. Er 7 


Alle diefe gantz beſondere kluge Vorſichtigkeiten, und unermuͤdete Eifer 


or die Ruhe und Wohlfahrt des gantzen Europaͤ, welchen dieſer tapffre 
Held Augustus an Tag legte, machte auch andern Puidancen Muth und 
Hoffnung, daß er werde das 0 | h. ge 

zende Feuer des damabligen Frangöftihen Krieges, und andern zum Bors 


chon weit um ſich gefreſſene ſchaͤdlich und verzehe 
ell davon dependirenden Delleins Einhalt thun. Derowegen wurde auff 


din unbergleichl. klugen Helden auf welchen beſonders ſich des Himmels 


ick ſal tat: daß die Stimmen der Durchlauchtigſten Republic Pohlen 
der, durch Abſterben des Koͤniges Jobanals Sobieskx, verledigten Eron, 
Augustum fielen, indem unter andern vielen Compedenten Dicfelben ` 


den 27. Jun. 169 7. einhellig zum König erwehlet, und darauff den 13, Sept. 
Ge foleaniter gecroͤnet worden, welche Crone Sie bif an Ihr ſeel. 


e 35. Jahr. 7. Monath 4. Tage ruͤhmlichſt getragen. | 
Auch iſt nicht in Unvergeſſenheit zu ſtellen, daß bey zweymahliger 


Zonk, Häer Vacanz des gangen Romiſchen Reichs und fo weit des Ober⸗ 
| wl Ereyſes Wohlfahrt tempore Vicarius geruhet; einmahl,da der Glor⸗ 


Wu 
e 


gſte Kayſer LEoporbus Anno 1708, und zam andern mahl, da der 
orwürdigſte Kayſer Iosxyhos, ein vollkommener Jonathan Unſers Doch 
, Könige, ru, Todes verblichen, eine beſondere Reflexion gemacht, 


f 


Rn erſprießliche Déifte, Rath und That noch ferne | bin geni ol n äl 


Was währender Königl. Regierungs Zeit Se. ZEIT Majeftåt 

— r beschwerliche Fatiqven, Sorge und Muͤhe gehabt „ Dero Königs 

ön und Lande in ruhigen Friedens⸗Stand zu bringen und zu unterhalten, 
Dee eine gang beſondexe Erzehlung, welche künftig folgen doͤrſſte. 


5 N 4 Le? | 3 d „ 11 E ) Vor⸗ 


ne DU NE e den ES 1696. bor die Wie 
deraußfrichtung derer betruͤbt⸗berlaſſenen Lande geſorget, da der Durchlaue 
Hätte Fuͤrſt und Herr, Herr Sriedrich Auguſtus der Dritte, Ehuefüell 
und Herzog in Sachſen des H. Rom. Reichs Erg Mareſchal und Chu 
eff. e, Unſers hochſeel. Königs erſter und eintziger Printz zum groͤſte 
Troſt aller Unterthanen gebohren worden, welcher dem hoͤchſtfecl. Her 


Vater in allen Chur⸗und Fuͤrſtl. hohen Qvalitaͤten vollkonmen ähnlichſle 


gnaͤdigſte Herr, fo gleich das Regiment des Landes und berledigte get 


Würde, nach dem von G Ott gegönneten Erb⸗Recht, wiederum glück lchſt d ` 


getreton. Von welchen kuͤnfftig hin um fo viel mehr eine geſegnete Erhalt 
Dero hohen Regierungs⸗Thron von der Güte GoOtte ? | E Gë 00 d 
gedacht Oe Koͤnigl. Hohheit und Chur⸗Fürſtl. Durchl. von GO mit A 
ner ſo hold⸗und leutſeeligſten, als gnaͤdigſten, mit bieler ſeltnen Klugheit I 
gabten Frau Gemahlin, der auch Durchl. Fürſtin und Frauen, Grat 


Maria Joſepha, gebohrner Ertzhertzogin von Oeſter reich, des ierg 


digſten Kaͤyſers Joſephi uͤlteſten Princeßin Tochter, begluͤcket, welche 09% 
gebohren, und den 20. Aug. 1719. an dieſelben vermaͤhlet. GOtt, der d f 
Beſteigung des väterlichen Throns die im Lande durch den Todes⸗Fall un 
ſers theuren Monarchens gewordene allzu groſſe Lücken wieder weng 
und die zerfallene Huͤtte Davids wieder aufgerichtet, wie fie vor Zeiten E 

weſt iſt Amos. 9, 11. Der ſey dieſem unſern nunmehrigen gnaͤdigſten. [a i 
genten ein Thau, daß Er bluͤhe, wie eine Roſe, daß feine Wurtzel ausſch 15 
ge wie Libanon, und bluͤhe wie ein fruchtbarer Weinſtock. Er laſſe 0 
Gedaͤchtniß der Durchlauchtigſten Frau Gemahlin und ſambtl. oni 
sjungen Herrſchafften, in ſtets währenden Seegens vollen Gedächtaiß DI 
wie der Wein am Libanon, Hol. 14. Er laſſe fie grunen, wie Palm⸗ a d 
und wachſen wie die Cedern am Libanon, wenn fie gleich alt ſeyn l. 92, . 
ann Gott wolle dieſes verleyhen, und Sie erhalten ewiglic. 


— .. ee. 
Vorjetz aber iſt dieſes zum gröffen Troſt, des, durch den Todes F 
dieſes theuren Monarchens faſt alle Reiche der Welt epd ger EM ` A 
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